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Berlin, vom 5. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Kriminal⸗Richter Fritze zu Magdeburg zum Rath 
bei dem Königlichen Ober⸗Landesgerichte daſelbſt zu 
ernennen und das desfallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. 

Wien, vom 25. Mai. 

Die Poſt aus Konſtantinopel vom 10. d. iſt ein⸗ 
getroffen. Die Briefe find noch nicht alle ausgetheilt, 
und man erfährt nur auf nicht offiziellem Wege, da 
der Sultan auf Anrathen des Divans feine Nach⸗ 
giebigkeit gegen Ibrahim Paſcha ſo weit getrieben 
haben ſolle, daß er nicht nur Adana cedirt, ſondern 
auch den ganzen Diſtrikt vom Taurus in erblichem 
Pacht an ihn übertragen habe. Es heißt nun, daß 
dieſe Konzeſſionen von dem Grafen Orloff gemißbil⸗ 
ligt worden ſeien, da ſie viel weiter gehen, als die 
Zugeſtaͤndniſſe, welche der General Murawieff im 
Namen des Sultans in Alexandrien zu machen hatte, 
und welche die Baſis bildeten, auf welcher der Ruſ⸗ 
ſiſche Hof allein die Unterhandlungen zwiſchen der 
Pforte und Mehemed Ali geführt wiſſen wollte. Die 
zur Oeffentlichkeit gebrachte Ruſſiſche Erklärung fpricht 
ſich allerdings hieruͤber ſehr beſtimmt aus, und es 
wird verſichert, daß Graf Pozzo di Borgo in aͤhn⸗ 
lichem Sinne eine Eroͤffnung in Paris gemacht, wo⸗ 
gegen die Franzoͤſiſche Regierung nichts einzuwenden 

ewußt habe. Inzwiſchen muß man, um eine klarere 
Anficht von der Lage der Dinge zu gewinnen, jeden⸗ 
falls naͤhere Erlaͤuterungen uͤber die angebliche Pro⸗ 


23 des Grafen Orloff abwarten. Sie waͤre, 
hätte der Graf fie fo abgegeben, wie die Privatbriefe 
fie bezeichnen, von zu großer Wichtigkeit, und würde 
auf die orientaliſchen Angelegenheiten einen zu we⸗ 
ſentlichen Einfluß uͤben, als daß man nicht anneh⸗ 
men muͤßte, daß daruͤber beſonders und mittelſt Kou⸗ 
rier berichtet worden wäre, Dies war nicht der Fall. 
— Es herrſcht bei unſerer Armee große Bewegung; 
mehrere Truppenkonzentrirungen finden ſtatt; wahr⸗ 
ſcheinlich zur Bildung des beabſichtigten Lagers in 
Maͤhren. — Dieſen Morgen iſt ein Engl. Kourier 
nach London abgegangen und ein Oeſterreichiſcher von 
da eingetroffen. Man glaubt hier mehr als je an die 
baldige Ausgleichung der Belgiſch-Hollaͤndiſchen Strei⸗ 


tigkeiten. 
Darmſtadt, vom 29. Mai. 

In Suͤddeutſchen Blättern lieſet man folgendes 
Schreiben aus Darmſtadt: „Den zu Gießen ſtatt⸗ 
gehabten Verhaftungen liegen zwei ganz verſchiedene 
Bewegurſachen zum Grunde, indem die Einen gegen 
Studioſen vollzogen wurden, die, wie man ſagt, bei 
der Frankfurter Emeute kompromittirt fein ſollen und 
zu deren ſicherer Bewachung ohne Zweifel man es 
für rathſam hielt, eine Truppen ⸗ Abtheilung na 
Gießen kommen zu laſſen, die Andere dagegen dur 
einen Vorfall hervorgerufen wurde, der mit der Po⸗ 
litik auch nicht das Mindeſte gemein hat. Es hans 
delt ſich nämlich um nichts Geringeres, als einem 
von vier Studenten an dem Wirthe des Windhofes, 
einem unfern der Stadt gelegenen Gaſthofe, began⸗ 


genen Todſchlages, der in Folge eines Wortwechſels, 
der zuletzt in Thaͤtlichkeiten uͤberging, mittelſt Meſſer⸗ 
ſtichen veruͤbt ward, wobei einem der Studenten von 
dem Knechte des Wirthes der Arm durch einen Flinz 
tenſchuß zerſchmettert wurde. 

peier, vom 27. Mai. 

Heute fruͤh ſind die hier garniſonirenden Jaͤger 
und Chevauxlegers nach Neuſtadt und Hambach mar⸗ 
ſchirt, um allenfallſige Unordnungen, welche heute, 
als am Jahrestage des Hambacher Feſtes, daſelbſt 
ſtattfinden koͤnnten, zu verhindern. 
g. M. wollte man am 29. Mai wiſſen, daß man 
in Hambach wieder Verſuche zu einer Verſammlung 
gemacht habe, die jedoch vom Baieriſchen Militair 
verhindert worden.) 

Aus dem Haag, vom 29. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der König wird ſah in einigen 
Tagen zu der Armee begeben, um die Lager, zu 
denen ſchon Alles in Bereitſchaft geſetzt iſt, zu 
beſichtigen. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin von 
Oranien iſt mit den juͤngſten beiden Prinzen und 
der Prinzeſſin Tochter aus Tilburg hierher zuruͤckge⸗ 
kehrt, wird aber wahrſcheinlich im Kurzen wieder 
dahin abreiſen. no. 

Da geſtern nicht mehr als 26 Mitglieder der Aten 
Kammer der General⸗Staaten gegenwaͤrtig waren, fo 
hat die zufammenberufene Sitzung dieſer Kammer 
nicht ſtattfinden koͤnnen und iſt daher auf heute ver⸗ 
tagt worden. Zunaͤchſt ſieht man einer Vorlegung 
des Geſetz-Eutwurfs wegen fernerer Disponibelma⸗ 
chung der Kriegsgelder entgegen, welche am 22. No⸗ 
vember v. J. der Regierung bewilligt wurden, und 
deren Betrag man aus der freiwilligen Anleihe ers 
heben will. 


„Zu Zwolle iſt denn doch vorgeſtern die 1800jaͤhrige 


Einfuͤhrung des Chriſtenthums gefeiert worden. Die 
Wiederlegung Seitens mehrerer Theologen hatte bei 
der dortigen Geiſtlichkeit keinen Eindruck gemacht. 
(Wahrſcheinlich veranlaßt dies unter den Hollaͤnd. 
Theologen eine Erneuerung der alten Controverſe über 
die Richtigkeit unſerer Zeitrechnung.) 

Aus Antwerpen wird vom 28. geſchrieben; „Im 
Laufe dieſer Woche werden die Protokolle uͤber die 
von dem hieſigen Poͤbel an Orangiſten veruͤbten Miß⸗ 
handlungen in den oͤffentlichen Blättern erſcheinen; 
die Details werden ſehr intereſſant ſein, und nicht 
nur die gemißhandelten Perſonen, ſondern auch die 
Anſtifter des ganzen Unfugs namhaft gemacht wer⸗ 
den. Es ſoll bewieſen werden, daß nicht die Volks⸗ 
wuth dieſe beklagenswerthe Scene berbeigefühtt, ſon⸗ 
dern daß die Obrigkeit ſelbſt den meiſten Antheil 
daran hat, und daß ſogar die ſtaͤdtiſche Behoͤrde da— 
mit bekannt war. Der Buͤrgermeiſter war Tages 
zuvor nach Bruͤſſel gereiſt, um die Verantwortlichkeit 
von ſich abzuwaͤlzen. Viele verkleidete Offiziere vom 
bten Regiment waren bei dieſen Vorfaͤllen unter dem 
Volkshaufen und trugen nicht wenig zur Plünderung 


In Frankfurt 


bei dem Herausgeber des Journal du Commerce, 
Hrn. Delrue, bei. Vom Sten Regiment hat man 
keinen einzigen Offizier dabei geſehen.“ 

Bruͤſſel, vom 29, Mai. 

Der Koͤnig iſt geſtern Abend aus dem Lager bei 
Dieſt wieder in Bruͤſſel eingetroffen. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Der Kabinets⸗Courier 
Wittockr iſt vorgeſtern von hier nach London abge⸗ 
reiſt, und uͤberbringt, wie es heißt, die Antwort der 
Regierung auf die letzten Vorfchläge Hollands, wel⸗ 
che von unſerer Seite abſchlaͤglich ausfallen fol,‘ 

Das Luͤtticher Journal ſagt: „Der am 21. Mai 
zu London unterzeichnete proviſoriſche Vertrag iſt, 
wie man wohl bemerken muß, zwiſchen Frankreich, 
England und Holland Seen und keinesweges 
zwiſchen letzterem und Belgien, mit andern Worten: 
dieſer neue Vertrag vernichtet den vom 15. Nov. 
1831 und ſetzt nichts an deſſen Stelle, ſondern laͤßt 
Alles in Frage. So iſt nicht nur die Belgiſche Uns 
abhaͤngigkeit vom König Wilhelm nicht anerkannt, 
ſondern es ſind nicht einmal die Graͤnzen des neuen 
Staats, die Grundlagen einer Trennung, die Laſten ꝛc. 
in dieſem diplomatiſchen Aktenſtuͤck erwähnt. Wenn 
wir auf dieſem Punkte beſtehen, ſo geſchieht dies, 
um die Gemuͤther vor der Prahlerei des Miniſte⸗ 
riums zu bewahren, welches viel Laͤrm von einem 
Akt macht, der beſonders für Holland vortheilhaft 
und am Ende nur ein Sieg ft, den die Beharr⸗ 
lichkeit des Koͤnigs Wilhelm über die Laͤſſigkeit Eng: 
lands und Frankreichs davongetragen. Wir bemer⸗ 
ken da nicht jene Kraft, deren ſich unſere Miniſter 
ruͤhmten, wodurch fie unſere beiden Alllirten gezwun⸗ 
gen hatten, ihre Verpflichtungen zu erfuͤllen, und die 


nordiſchen Mächte, unthaͤtig zu bleiben.“ 


Unſere Blatter enthalten ein Schreiben des Herrn 
de Duve, Polizei⸗Komiſſairs zu Antwerpen, an den 
Koͤniglichen Prokurator, worin er auf das Deutlichſte 
darthut, daß das Militair und ſeine Befehlshaber als 
die eigentlichen Befoͤrderer der Schreckensſcenen vom 
21ſten zu betrachten ſeien. Er habe nicht blos ums 
ſonſt bei allen Wachen um Militair-Huͤlfe gegen die 
auf dem Platze Meir verſammelten Tauſende nach⸗ 
geſucht, ſondern der Major de l'Eau mit noch zehn 
Offizieren in Civiltracht ſei ſpaͤter, als es ihm (dem 
Polizei-Kommiſſair) endlich gelungen war, nige 


Gend'armen aufzutreiben, auf den Platz gekommen, 8 


hätte die Gendarmen beordert, den Platz zu ver⸗ 
laſſen und ihn der Wuth des Volkes reiszugeben. 
Von der ganzen Belgiſchen Flotte Ö liegt gegen⸗ 
waͤrtig blos „der Kongreß“ vor der Stadt Antivers 
pen; die „vier Tage,“ welche vor dem Fort St. 
Marie lagen, ſind den Fluß hinauf (alſo weiter ab 
vom Feinde) gegangen. 
Am 26jten ereignete fi) auf der Route zwiſchen 
Charleville u. Philippville bei Gelegenheit der ſechſten 
Reife des Dampfwagens eines Herrn Cochaur das 
Ungluͤck, daß einer der angeketteten Wagen ſich los⸗ 


— 


riß und in eine Tiefe von 8 bis 9 Metres hinab⸗ 
ſtuͤrzte. Von den 58 Paſſagieren blieben drei auf 
der Stelle todt und ſieben wurden verwundet. Dies 
Unglück hat die Freude der Zuſchauer, daß ein Bel⸗ 
giſcher Mechaniker endlich das Problem, auf gewoͤhn⸗ 
lichen Straßen mit einem Dampfwagen zu fahren, 
gluͤcklich geloͤſt hat, einigermaßen gedämpft. 
Paris, vom 27. Mai. 

Pairs-Kammer. Sitzung von 25. Mai. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten legte den 
von der Deputirtenkammer bereits angenommenen 
Geſetz- Entwurf über die Griechiſche Anleihe vor und 
der Praͤſident ernannte fofort die Comunſſton, welche 
denſelben prüfen ſoll. An der Tagesordnung war 
hierauf die Berathung uͤber den Geſetz- Entwurf in 
Betreff des Elementar-Unterrichts, deſſen erſte 18 
Artikel mit den unerheblichen, von der Kominiſſton 
vorgeſchlagenen Veränderungen in der Abfaſſung, faſt 
ohne Debatte angenommen wurden. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 23. Mai. 
Tagesordnung Fortſetzung der Berathung uͤber den 
Geſetz- Entwurf in Betreff des Tilgungs- Fonds. 
Nachdem zwei von den Herren Baude und v. Mos⸗ 
bourg eingebrachte Amendements verworfen worden, 
wurden die beiden erſten Artikel der Commiſſion in 
folgender Abfaſſung angenommen: Art. 1. Die Do⸗ 
tation des Tilgungs⸗Fonds, die im Ganzen 44,616,413 
Fr. beträgt, fo wie alle amortiſirten Renten, uͤber 
die in der gegenwärtigen Seſſion nicht verfügt wor— 
den, ſollen vom 1. Juli an unter die 5-, As, 4⸗ 
und Zprocentige Schuld nach dem Verhaͤltniß des 
Nominal- Betrages jeder Schuld vertheilt werden. 
Bei dieſer Vertheilung wird der Betrag der Dotatio— 
nen, ſo wie der der zuruͤckgekauften Renten beſonders 
angegeben werden. Dieſe verſchiedenen Tilgungs— 
Fonds werden fortdauernd zur Einloͤſung der Renten 
verwandt werden, deren Cours noch nicht uͤber pari 
geſtiegen iſt. Art. 2. Jede Anleihe ſoll kuͤnftig vom 
Augenblick ihres Entſtehens an mit einem Tilgungs⸗ 
Fonds dotirt werden, der nicht unter 1 pCt. von dem 
Nominal-Kapital der ereirten Renten betragen darf. 
Ueber den Art. 3, welcher beſagt: „daß von dem 
Augenblicke der Promulgation des gegenwärtigen Ges 
ſetzes an uͤber keinen Theil der von der Tilgungs⸗ 
Kaſſe zurüͤckgekauften Renten anders als durch ein 
beſonderes Geſetz verfuͤgt werden duͤrfe, entſpann ſich 
eine lebhafte Debatte, welche indeſſen ohne Reſultat 
blieb, da die Kammer nicht mehr vollzaͤhlig war, als 
zur Abſtimmung geſchritten werden ſollte. 

Der Moniteur theilt in ſeinem geſtrigen Blatte 
den Bericht des Deputirten Berigny über den Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff der Vollendung der hieſigen Denk⸗ 
maler, fo wie der Kanaͤle und Straßen mit. Dies 
ſes lange Aktenſtuͤck iſt in eben fo viele Abſchnitte 
getheilt, als der Geſetz⸗Entwurf Artikel enthält. Der 
erfte Abſchnitt enthält ein Verzeichniß aller hieſigen 
Denkmaͤler, deren Vollendung der Miniſter dringend 


verlangt. Die Koften werden von der Regierung auf 
24 Millionen Fr. veranſchlagt; die Kommiſſion hat 
dieſelben aber auf 17,240,000 Fr. reducirt. Die 
Ausgaben für die neuen Gebäude der Koͤnigl. Biblio⸗ 
thek find hier nicht einbegriffen. Außerdem wird für 
die Beendigung und Vereinigung des Louvre mit den 
Tuilerieen und für den Ankauf der dazu erforderli— 
chen Haͤuſer und Grundſtuͤcke die Summe von 18 
Millionen verlangt. Ferner für die Beendigung der 
Kandte 44 Millionen, für die Unterhaltung und 
Fortführung der Chauſſeen 17 Millionen, für die 
Heerſtraßen in den weſtlichen Departements 12 Mil⸗ 
lionen, fuͤr die Vollendung der Leuchtthuͤrme 27 Mil⸗ 
lionen und fuͤr Verſuche mit Eiſenbahnen 500,000 Fr. 

Die Saints Eimonianer haben Münzen mit dem 
Bildniſſe ihres Vorſtehers, des Vaters Enfantin, 
aber ohne Jahreszahl, in Umlauf geſetzt; auf der 
einen Seite ſteht „Maximus“, auf der anderen „Non 
plus ultra“. 

Man verſichert, daß das Miniſterium, um den 
etwaigen uͤblen Eindruck zu ſchwaͤchen, den die Freiz 
laſſung der Herzogin von Berry hervorbringen koͤnnte, 
entſchloſſen iſt, zu gleicher Zeit eine partielle Amneſtie 
zu een mehrerer politifchen Gefangenen ergehen 
zu laſſen. 

Geſtern fand ein ſehr ſeltſamer Auftritt vor dem 
Palais der Deputirten-Kammer ſtatt. Die Familie 
des Grafen Jaubert hatte bei dem Maler Micou fuͤnf 
Portraits ihrer Vorfahren beſtellt, weigert ſich aber, 
ihm den Preis zu zahlen. Er nahm daher die fünf 
Bildniſſe, hing fie vor dem Palaſt der Deputirten⸗ 
Kammer auf, und uͤberreichte jedem voruͤbergehenden 
Deputirten die Geſchichte dieſer Bildniſſe in einem 
gedruckten Exemplar. 

Paris, vom 28. Mai. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 27. Mai. 
Fortſetzung der Diskuſſion uͤber den Amortiſations— 
Fond. Der dritte Artikel gab abermals Gelegenheit 

u einer lebhaften Debatte. Er lautet: „Von dem 
Augenblicke der Bekanntmachung dieſes Geſetzes, darf 
über keinen Theil der von dem Tilgungsfond zuruͤck⸗ 
ekauften Rente anders als durch ein beſonderes Ges 
(eg verfüge werden.“ Hr. Vidal wollte, daß das 
Wort „beſonders“ geftrichen wurde, doch Hr. Les 
febvre ſprach dagegen, indem die Auslaſſung dieſes 
Wortes der Verwerfung des ganzen Artikels gleich 
komme, da in dem Worte „beſonders“ die einzige 
Veraͤnderung liege, die die bisherige Geſetzgebung er— 
leide. Hr. Salverte gab dies zu, verlangte aber eben 
deshalb das Amendement, weil er den Artikel als 
einen direkten Angriff auf die Praͤrogative der Kam⸗ 
mer betrachte, geſetzliche Maßregeln in jeder Weiſe 
zu amendiren. Der Handelstminiſter vertheidigte den 
Artikel mit großer Lebhaftigkeit, doch Hr. Dupin der 
Aelt. nahm das Wort für das Amendement und bes 
hauptete, die Kammer duͤrfe in keiner Belebung ihre 
Vorrechte aufgeben. Er ſprach, wie gewöhnlich, mit 


glaͤnzendem Humor und Witz, fo daß die Kammer 
oft in ein lautes Gelaͤchter ausbrach. Indeſſen ge⸗ 
lang es ihm doch nicht, die miniſterielle Anſicht ganz 
zu bekaͤmpfen, denn als die Kammer uͤber den Ar⸗ 
tikel, der nachmals noch vom Finanz-Miniſter ſehr 
gruͤndlich vertheidigt wurde, abſtimmte, wurde der⸗ 
ſelbe mit 152 Stimmen gegen 143 angenommen; 
freilich nur mit der geringen Majorität von 9 Stim⸗ 
men. Dies brachte einen ſehr lebhaften Eindruck auf 
die Deputirten hervor. 
London, vom 28. Mai. 

Heute wurde der Geburtstag des Koͤnigs gefeiert. 
In St. James war Revue, auf der Themſe flaggten 
die Schiffe und um 1 Uhr gaben die Kanonen des 
Tower eine Koͤnigl. Salve. = 

Unter der Ueberſchrift: „Eine neue Expedition nach 
Portugal“ lieſt man im Guardian: „Der Kampf 
in Portugal zwiſchen Don Miguel einerſeits und 
Don Pedro, Lord Palmerſton und den Franzoſen 
andererſeits ſcheint ſich ſeinem Ende zu nahen. Nach 
Berichten, die ſehr glaubwuͤrdig klingen, herrſcht in 
Porto die groͤßte Hungersnoth. In dieſem Dilemma 
aber iſt noch eine Hoffnung zuruͤck, ſo traurig ſie 
auch erſcheinen mag. Der Capitain Napier, ein 
tapferer Befehlshaber, in Koͤniglich Großbritaniſchen 
Dienſten, hat es mit Huͤlfe von 7 Dampfboͤten un⸗ 
ternommen, 3000 Mann auf dem Terrero de Paſſos 
oder Rappenplatz zu landen, von wo aus Liſſabon 
leicht erobert werden koͤnnte. Der Plan dieſer glaͤn— 
zenden Manöver und Abſichten iſt nicht bekannt, aber 
es ſcheint als eine ausgemachte Thatſache angenom⸗ 
men zu ſein, daß der beabſichtigte Zweck ohne Wi⸗ 
derftand erreicht werden wird. Capitain Napier iſt 
ein alter Abenteurer, und wir glauben faſt, daß er 
ſich diesmal nicht viel mehr Ehre einlegen wird, als 
mit feiner Dampfichifffahrt auf der Seine, mit der 
es ihm, wenn wir nicht irren, inſoweit gelang, daß 
ein Dampfboot zwiſchen Rouen und Paris in Gang 
kam, und fo lange hin und her fuhr, als es die ges 
ringe Zoll⸗Einnahme und die beſchraͤnkten Mittel er⸗ 
laubten. Capitain Napier ſoll wirklich feine roman⸗ 
tiſche Expedition in Begleitung des Marquis von 
Palmella bereits angetreten haben. Der Diplomat, 
der ſich mit dem Fechten nicht abgiebt, ſoll jedoch in 
Porto ans Land geſetzt werden, ehe der tapfere Bes 
fehlshaber ſeine Operationen beginnt. 1 

In der City geht das Gerücht, daß zu Cowes 
2000 Mann Franzoͤſiſcher Truppen erwartet würden, 
die ſich der Expedition nach Liſſabon unter Capitain 
Napier anſchließen ſollten. 5 

Aus Portsmouth meldet man, daß der Hollaͤndi⸗ 
ſche Conſul ſehr aͤmſig mit der Annahme von Ma⸗ 
troſen beſchaͤftigt war, um die verſchiedenen Hollaͤn⸗ 
diſchen Schiffe im dortigen Hafen nach Hauſe zu 
führen, die waͤhrend des Embargo's von den Eng⸗ 
laͤndern genommen worden und auf deren jedem meh⸗ 
rentheils nur ein Paar Mann zuruͤckgeblieben ſind, 


rechtſchaffene Buͤrger ermorden. 


während der größte Theil der Beſatzungen uͤber Lon⸗ 
don nach Holland abging. 

Der kuͤrzlich verſtorbene Kean hat fo — wie gar 
nichts hinterlaſſen, und doch hat er waͤhrend ſeiner 
Carriere als Kuͤnſtler an 100,000 Pfd. Gehalt be⸗ 
zogen. Er iſt nur 45 Jahr alt geworden. Am 25. 
d. M. wurde er zu Richmond beerdigt. Es folgten 
der Leiche an 200 Perſonen in tiefer Trauer; dar⸗ 
unter befand ſich jedoch auch einer, welcher in det 
Kirche zu Richmond Diebſtahl beging und auf der 
Stelle ergriffen wurde. 

Am 20. wurde in der See, 9 Stunden von Lo⸗ 
westoff ein großer Kabeljau gefiſcht. Beim Auf⸗ 
ſchneiden deſſelben fand man ein neugebornes ausge⸗ 
wachſenes Kind männlichen Geſchlechts, welches fo 
wohl erhalten war, daß es nur wenige Stunden het 
ſein konnte, ſeit der Fiſch es verſchlungen. Die 
Wahrheit der Thatſache beruht auf den glaubhafteſten 
Zeugniſſen. 


Warſchau, vom 31. Mai. 


Ueber die letzten Ruheſtoͤrungen im Königreich Pos 
len lieſt man in den hieſigen Zeitungen Folgendes: 
„Es ſind wiederum zwei Banden bewaffneter Meu⸗ 
terer, die in Galizien von Feinden der Ruhe, welche 
ſich durch truͤgeriſche Verſprechen und Hoffnungen 
taͤuſchen ließen, verborgen gehalten wurden, unter der 
Anfuͤhrung von zwei Offizieren der ehemaligen Pol⸗ 
niſchen Armee, Leopold Blalkowski, vom Iten Linien⸗ 
Infanterie-Regiment, und Lubinski, in die Woje⸗ 
wodſchaft Lublin eingedrungen. Dieſe Aufruͤhrer hats 
ten denſelben Zweck, wie die von Dziewicki gefuͤhrte 
Bande; ſie wollten Kaſſen pluͤndern, Beamte und 
Eben ſo wie jene, 
leiſteten ſie ihren Anfuͤhrern den Eidſchwur blinden 
Gehorſams. Bialkowski's Bande brach zuerſt in das 
Land ein und entzog ſich lange Zeit in den Waͤldern 
der Verfolgung von Seiten der Truppen. Endlich 
vereinigte ſie ſich mit Lubinski's Bande und nun zo⸗ 
gen beide am 28. April Abends in das Staͤdtchen 

rawno. Dort theilten ſich dieſe Banden in vier 

rupps und drangen um Mitternacht von verſchiede⸗ 
nen Seiten aus nach der Stadt Jozefow vor, um 
die dort ſtehenden Koſaken zu überfallen und die Stadt 
zu pluͤndern. Als die Empoͤrer die Koſaken ihnen 
entgegenruͤcken ſahen, gaben fie aus Karabinern Feuer 
auf ſie; einige von ihnen aber hatten ſich ſchon bis 
auf den Markt durchgeſchlagen. Die Koſacken jedoch 
machten einen Angriff auf ſie, ſprengten ſie ausein⸗ 
ander, trieben ſie aus der Stadt hinaus und verfolg⸗ 
ten fie bis in die nahen Wälder, Bei dieſem Vor⸗ 
fall wurden folgende vier Aufruͤhrer ergriffen: Anton 
Korczewski, aus Galizien geblirtig, von Adel, hatte 
während des Aufſtandes als Unter⸗Lieutenant in der 
Litthauiſch-Ruſſiſchen Legion gedient und ſich mit 


dem Rozyekiſchen Corps nach Galizien gefluͤchtet; 


Joſeph Dawidowicz, ebenfalls aus Galizien gebuͤrtig, 


vom Buͤrgerſtande, hatte während der Revolution in 
der Reſerve-Schwadron des Polodiſchen Uhlanen⸗ 
Regiments gedient und ſich mit Rozycki nach Oeſter⸗ 
reich zuruͤckgezogen; Alexander Plenkiewicz, aus der 
Wojewodſchaft Krakau gebuͤrtig und in Galizien erzo⸗ 
en, war während der Revolution mit dem Paͤchter 
ipinski, bei dem er in Dienſten ſtand, nach dem 
Königreich gekommen, in die Reihen der Inſurgen⸗ 
ten eingetreten und bis zur Vertreibung Rozycki's 
nach Oeſterreich darin geblieben; endlich Aegidius 
Michael Jakubowski, Galiziſcher Buͤrger, ehemals 
Soldat im Oeſterreichiſchen Uhlanen-Regiment des 
Erzherzogs Karl. Die genannten Verbrecher wurden 
in Lublin vor ein Kriegsgericht geſtellt und, den 
Kriegsgeſetzen gemaͤß, zum Galgen verurtheilt. In 
Folge dieſes Urtheild wurden Korczewski und Plen⸗ 
klewicz am 22. d. M. in Lublin, Dawidowicz und 
Jakubowski aber am 23. d. M. in dem Dorfe Bo⸗ 
row an der Oeſterreichiſchen Grenze gehaͤngt. Nach 
der Niederlage, welche dieſe Banden in Jozefow etz 
litten, zerſtreuten ſich die Aufruͤhrer, aus denen ſie 
beſtanden, und eilten nach der Grenze zu, um ſich 
in Galizien zu verbergen, wohin es auch einigen von 
ihnen auf verſchiedenen Wegen zu entkommen gelang. 
Einer derſelben aber, Namens Joſeph Berini, von 
Adel, aus der Woſewodſchaft Sandomir gebuͤrtig, 
und ehemaliger Soldat in der Polniſchen Armee, der 
während des Aufſtandes Vice- Unteroffizier war und 
mit Romarino's Corps ebenfalls nach Galizien ſeine 
Zuflucht genommen hatte, wurde, nachdem er ſich 
von ſeinen Gefaͤhrten getrennt hatte, feſtgenommen 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und den Geſetzen gemaͤ 
zum Tode verurtheilt. Se. Durchlaucht der Feld— 
marfchall geruhte jedoch, aus Ruͤckſicht darauf, daß 
Berini, wie es ſich vor Gericht ergab, noch vor ſei⸗ 
ner Verhaftung ſeine Bande verlaſſen hatte, um nie 
wieder zu ihr zurückzukehren, den Ausspruch in eine 
körperliche Zuͤchtigung und Verweiſung zu Zwangs⸗ 
Arbeiten zu mildern. Dergeſtalt wurden die wieder⸗ 
holten Ruheſtoͤrungen 210 bewaffneter Banden zu 
Schanden, und das Scheitern ihrer Plaͤne und die 
ſchnelle Vereitelung ihrer Hoffnungen zeugen einer⸗ 
ſeits von der Energie der gegen die Aufruͤhrer ergrif⸗ 
fenen Maßregeln, andererſeits von der Nichtigkeit ſol⸗ 
cher Anſtiftungen, die trotz alles Beſtrebens zu nülhts 
führen können, als zu Gewaltthaͤtigkeiten und zu Uns 
heit für Andere.“ : 
Konſtantinopel, vom 8. Mai. 
Die antis ruſſiſche Partei hat im Divan vor der 
and geſiegt; der Sultan iſt jetzt ganz unter ihrem 
influſſe. Der Graf Orloff duͤrfte auf viele Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen und ſich in ſeinen Bewegungen ge⸗ 


hemmt ſehen, nachdem es dem Admiral Rouſſin ge⸗ 


lungen iſt, den Ruſſiſchen Einſtuß zu neutraliſiren. 
So viele Mühe ſich auch die Pforte giebt, den Schein 
von Selbſtſtaͤndigkeit anzunehmen, ſo weiß man doch, 
daß ſie ſchon ſeit geraumer Zeit keinen eigenen Wil⸗ 


ſondern nach den Umſtaͤnden von Auſſen her 
Jetzt leitet der Admiral Rouſſin den 
Divan; wie lange es dauern wird, iſt ſchwer voraus⸗ 
zuſagen; inzwiſchen iſt ein Tag des Uebergewichts 
viel, wenn er gut benutzt wird. — Graf Orloff hat 
mehrere Konferenzen mit dem Reis⸗Effendi gehabt. 
Morgen wird er das Lager bei Seutari beſichtigen. 
Dieſes wird taͤglich mit allen erdenklichen Kriegs⸗ 
und Mundvorraͤthen verſehen und ſo eingerichtet, als 
ſollte es noch lange Zeit beſtehen. Dies paßt aber 
nicht ganz zu den hier verbreiteten Friedensgeruͤchten, 
die inſofern begründet find, als der Sultan ſich wirk⸗ 
lich zu den haͤrteſten Konzeſſionen verftanden hat. 


len hat, 
gefuͤhrt wird. 


(Eingeſandt.) 
(Von einem Unpartheiiſchen.) 

Herr Sarits, im Engliſchen Be 6 vers 
ler Ausſtellungen feiner malerischen Zimmer⸗Reiſe. 

in großer Theil des kunſtverſtäͤndigen * Publikums 
hat ſchon Vieles verloren, indem es die Erſte derſelben 
nicht benutzte. — Man eile daher, um nach und nach 
die Folgenden zu ſchauen, und man wird es dieſem wohl⸗ 
meinenden Mathe hoͤchſt wahrſcheinlich Dank wi en! — 
Das Morde Cap um Mitternacht, — die See⸗ chlacht 
bei Abukir, — die Pyramide, — das freundliche Bild 
von Amwerpen mit ſammt der remaxkablen Citadelle, 
{ht man nicht alle Tage, und die Rückerinnerung dieſer 

ilder dürfte fuͤr das maͤßige Eintrittsgeld einen genü⸗ 
genden Erſatz gewähren. 

Stettin, den öten Juni 1833. 


— — — — 

Die optiſche Reiſe im 5 Hauſe, breite Straße, 
ift täglich von 6 bis 9 Uhr Abends zu Gag 10 
. arits. 


Aufruf zur Wo lthätigkeit. 

Am Donnerſtage Abend vor Pfingſten traf unfer Doͤrf⸗ 
chen ein hergzerreißendes Unglück: Eine wüthende Feuers 
brunſt legte in wenigen Stunden das Pfarrhaus nebſt 
ſaͤmmtlichen Gebäuden, die ſchoͤne Kirche, das Schul⸗ 
haus, den Schulzenhof und neunzehn Familien⸗Wohnun⸗ 
gen in Aſche. Fürchterlich griffen nach, fo langer Duͤrre 

ie Flammen um ſich, fo daß jede Hülfe von nah und 
fern umfonft war, und — o des Jammers, ein treues 
Ehepaar in ihnen den Tod fand! Da ſtehen ſie nun, 
der meiſten ihrer kleinen Habe die beraubt, und zum 
Theil von Allem, Allem entblößt, die Armen, und rufen, 
zu Gott aufblickend, edle ag um Erbarmen an. 
O ihr Menſchenfreunde, laſſet fie nicht vergeblich rufen! 
Nuch die kleinſten Gaben von Euch, welche außer mir 
die Herrn Prediger Lengerich und Teſchendorff in 
Stettin gütigſt in Empfang nehmen wollen, — fie ſichern 
Euch den reichſten Gottesſegen! — 

Buslar bei Stargard, den 20. Mai 1833. 
Haſſelbach, Prediger. 


Wohlthäti de int. 
Für die Abgebrannten in Buslar find bei den Unter⸗ 
ichneten bis heute eingegangen: 1) Gr. 1 Thlr. 2) 
1 Thlr. 3) C. T. hlr. 4) Ungenannt 1 Thlr. 
5) Malwa und Agnes 1 Thlr. 6) W. St. 5 Thlr. 


7) K. K. 1 Thlr. 8) fi 
10 for. 10) Ung. 10 far. 11) A. L. 1 Thlr. 12) C. 
W. L. 2 Thlr. 13) 
Ob. v. S. 5 
Gemeine. 15) 
1 Thlr. 
Thlr. 21) Hr. Fontt. H. „Mit 905 te Nefe Heine 
3 Thlr. 21) Hr. Contr. H. „Möge Gott dieſe kleine 
) Thlr. 23) 


25) Ungen. 
200 H G. 10 Thlr. 

28) B. 2 Thlr. 29) 8 

Hr. K. 2 Thlr. 


. 30 Thlr. 
ür den Prediger insbefondere B. Dr. R. 1 
m Desgl. M. OPr, W. 2 Thlr. 37) Desgl. T. 
3 Thlr. 38) Desgl. L. 2 Thlr. — Alſo im Ganzen für 
den Prediger und die Gemeine 90 Thlr. 5 for. und 
1 ge zor. für den Prediger insbeſondere 12 Thlr. und 
1 Fr. d'or., welche 102 Thlr. 5 for. und 2 Fr. d'or, dem 
errn Prediger Haſſelbach in Buslar bereits ausgehäns 
digt find. Stettin, am aten Juni 1833. 
8 Lengerich. Teſchondorff. 


r. d'or. 


Dfficielle Bekanntmachungen. 
e kanntma chu n g. ; 

Nach der von jeher hier ftattgefundenen n A 
es nicht geftattet, ſich der oͤffentlichen Pumpen zum Be⸗ 
legen der Faͤſſer mit Waſſer und zu Neubauten und 
Hauptreparaturen zu bedienen, ſondern hierzu entweder 
die eigenen Pumpen oder auch nur die Pumpen am Boll⸗ 
werke zu benutzen. Da feit einiger Zeit öfters Fälle vor⸗ 
gekommen find, wo dieſe Einrichtung nicht beachtet ift, 
ſo bringen wir ſolche hiermit mit dem Bemerken in Er⸗ 
innerung, daß mit Strenge darauf wird gehalten werden, 
daß dieſem nicht entgegen gehandelt werde und die Ueber⸗ 
tretung geahndet werden wird. 

Stettin, den Iften Juni 1833. 

Ober⸗Bürgermelſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Wer an das ie hieſige Königliche Comtoir 
der Seehandlungs⸗Secietät, und die unterzeichneten Di⸗ 
rectoren deſſelben, fuͤr Lieferungen Zahlungs⸗Anſprüche 
hat, beliebe die Rechnungen darüber ohnfehlbar bis ſpaͤ⸗ 
teſtens den Löten Juni c. im Comtoir⸗Locale, Wollwe⸗ 
berſtraße No. 592, einzureichen und nach Nichtigfinden 
Zahlung entgegen zu nehmen. 

tettin, den 31ſten Mai 1833. 


I Ebert 
King e Gch. Hofrath. Königl. Rechnungs⸗Ratb. 
Sicherheits -Polizei. 
tedbri 


€ nie: 

Aus der Garniſon Stargardt iſt der nachſtehend be⸗ 
zeichnete Musketier George Zaleszinsky von der aten 
Kompagnie 14ten Infanterie⸗Regiments am 29. Mai c. 
deſertirt. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗ Behörden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften und an den gedachten Truppen⸗ 
Br per a 15 W abliefern zu laſſen. 

targardt, den 29ſten Mai 5 
ar Major und Bataillons-Kommandeur 


Bekleidung: braune Feldmütze, alte Montirung und 
alten blauen Rock mit Haken, leinene Hofen, Halbſtie⸗ 
feln, Halsbinde. Signalement: Geburtsort, Bon⸗ 
kowo; Vaterland, Poſenz gewoͤhnlicher Aufenthalt, Bon⸗ 
kowo, zuletzt Stargardt; Religion, katholiſch; Alter, 22 
Jahr; Größe, 5 Fuß 2 Zoll 2 trich; Haare, blond; 
Stirn, rund; Augenbraunen, blond; Augen, blauz Naſe, 
lang und dick; Mund, gewohnlich; Zähne, vollzaͤhlig; 

art, keinen; Kinn, etwas laͤnglich; Weſichtsfarbe, ges 
ſund; Geſichtsbildung, lang und hager; Statur, unter⸗ 
fest; Sprache, polniſch. Befondere Kennzeichen: 
Demſelben wurden ‚am 25ſten Mai die Pocken geimpft 
und hat auf dem linken Arme 10 und auf dem rechten 
S Stiche. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 


In der Weidmann'ſchen Buchhandlung in Leipzig 
iſt fo eben erſchienen und in Stettin bei F. H. Morin 
(gr. Domſtr. No. 797, im ehemal. Poſtlokal) zu haben: 

Der Chemiker fürs Haus. 
Oder praktiſche Anweiſung zur Auffindung der Verfaͤl⸗ 
ſchungen bei vielen, ſowohl im gewoͤhnlichen Leben als 
in der Medicin und in den Künſten angewendeten Stof⸗ 
fen, fo wie der Vergiftungen in Speiſen und andern 
organiſchen Miſchungen. ebſt einer populairen Da r⸗ 
ftellung der Anfangsgründe der analytiſchen Che⸗ 
mie. Aus d. Engl. überſetzt. Mit 30 Holzſchnitten. 

Der Preis dieſes in bequemem Ta chenformat auf 

Belinpapier gedruckten u. cartonnirten Buches ift 1 Thlr. 


r. j 

cer Inhalt zerfallt in 3 Theile: 

1) Ayweiſung, Gifte in Miſchungen aufzufinden, welche 
thieriſche oder vegetabiliſche Subſtanzen enthalten. 

2) Anweiſung zur Prüfung von angeblich verfaͤlſchten 
Körpern. (Es werden hier nach alphabet. Reihen⸗ 
folge behandelt: Alaun, Aloe, Ammoniak, Anguſtu⸗ 
rarinde, Anis ꝛſc. 

3) Deutliche Anweiſung, chemiſche Unterſuchungen an⸗ 
zuſtellen. (Der Kürze ungeachtet iſt in dieſem Theile 
ſehr viel enthalten, und die große Klarheit u. Faß⸗ 
lichkeit noch durch zahlreiche Holzſchnitte vermehrt. 

Die resp. Subscribenten, welche die in meinem Ver- 
lage erscheinenden Violin-Quartette von J. Haydn, 
früher durch Herrn M. Böhme in Stettin bezogen, 
wollen sich der Fortsetzung wegen gefälligst an 
Herrn F. H. Morin daselbst wenden, und der 
prompten Bedienung gewiss sein. Die bisher er- 
schienenen 21 Lieferungen und die zunächst erschei- 
nenden sieben, enthalten grösstentheils die vorzüg- 
lichsten Werke dieses berühmten Componisten, wel- 
che seit langen Jahren im Handel fehlen, worauf 
ich mir erlaube die geehrten Abnehmer besonders 
aufmerksam zu machen. Berlin, im Mai 1833, 

Th. Brandenburg sen,, Musik-Verleger. 


Entbindung. 


Allen Theilnehmenden bechre ich mich, die heute Vor⸗ 
mittag erfolgte rg Entbindung meiner Frau, von 
einer gefunden Tochter ergebenſt anzuzeigen, 1 


nklam, den Aten Juni 1833. Kolbe. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Porter-Bier von vorzüglicher Qualität, in Fla- 
schen so wie in Fässern billigst bei 

August Otto, 
Pariſer Tapeten und Borten. ? 

Durch eine neue Sendung aus Paris habe ich mein 
Lager auf das Mannigfaltigſte und Schoͤnſte ſortirt und 
verkaufe für den billigen Preis von 9 for. bis zu 3 Thlr. 
pr. Stuck von 13 Berl. Ellen. L. A. Elſaſſer. 


f Tiſchmeſſer 
und Scheeren in großer Auswahl erhielt direkt von So⸗ 
lingen in Kommiſſion und empfiehlt 

H. Rauche jr. 

Neue elegante mahagoni Fortepiano's mit engliſcher 

Mechanik, ſtehen zum billigen Verkauf, bei e 
E. Kupke, Inſtrumentenmacher, 
breite Straße No. 371 im Engliſchen Hauſe. 
; Seegras-Niederlage. 

Mein Lager ist jetzt vollständig, um jeden mir 
zu Theil werdenden Auftrag in bester reeller Waare 
zu den billigsten Preisen ausführen zu können. 

Albert Engelbrecht. 


Die erſten neuen Heringe empfing und emfiehlt 
J. G. Liſchke. 


Die Haupt⸗Niederlage für Pommern bei Auguft Gott⸗ 
hilf Glantz empfiehlt alle Chocolade-Fabrikate des Koͤnigl. 
Hof-Lieferanten Herrn Theodor en en erge⸗ 
benit. Auf 5 Pfd. wird 1 Pfd. Rabatt bewilligt. Den 
beſten Beweis von der Güte der Chocolade liefert die 
ſtarke Conſumtion, welcher ſich dieſes Fabrikat in ſo kur⸗ 
zer Zeit erfreut. Fr 

In der Tabackspfeifen⸗Fabrik J. G. Hanf, am Mas 
rienthor No. 1177 zu Stettin, werden alle Sorten dau⸗ 
erhaft und elegant gearbeitete, kurze und lange Tabacks⸗ 
Pfeifen, fo wie alle Arten Reiſe- und Spazier⸗Stoͤcke zu 
billigen Preiſen verkauft. Auch findet daſelbſt ein Knabe 
von ordentlichen, Eltern zur Erlernung der Horndrechsler⸗ 
Profeſſion ein Unterkommen. 

„Balerſches Bier 
in vorzuͤglicher A ſo 44 alle anderen Bierſorten, 
ind fortwaͤhrend zu haben, bei 
EN | M. Bergemann's Erben. 
Bairiſch Doppel- Bier. N 
Der Verkauf des März Bieres, deſſen ausgezeich⸗ 


nete Güte wir ganz beſonders empfehlen dürfen, begann 


mit dem heutigen Tage ſowohl in Bonteillen als 
Gefäßen zu den bekannten Preiſen. 
Stettin, den 2ſten Mai 1833. 
Gebrüder Scheeffer. 


Zu Bauten 
empfehle ich ein vollſtaͤndiges Lager aller Arten weißes 
und grünes Fenſterglas, 1 0 ganz ſtarkes Glas zum 
Dachdecken zu den Junger reiſen. 
H. P. Kreßmann, in Stettin. 


Fertige Fenſter⸗Spiegel ſind ſtets aben, bei 
. > F. c. e Sin 
ollaͤnd. Rahmkaͤſe, Berger Fett⸗ und Waarheringe 
dei Berger a billigſt bei C. W. Rhan K 
Eine neue, noch nicht gebrauchte Badewanne ſteht billig 
zum Verkauf, Laſtadie am Zimmerplatz No. 85. 


Eine ſehr gute Sorte Speiſe⸗Erdtoffeln, ſo wie auch 
eine große Sorte zur Viehfuͤtterung, ſind ſcheffel- und 
metzenweiſe billig zu verkaufen Laſtadie No. 227. 

Koppen. 
ch empfing neuerdings eine Parthie Rheiniſcher 

Mentee von bekannter vorzüglicher Qualität, zu ver⸗ 

ſchiedenen Dimenfionen und erniedrigten Preiſen. 
Stettin, den öten Juni 1833. 
Rud. Chriſt. Gribel, gr. Oderſtraße No. 11. 


Verpachtung. 
Jagd⸗Verpachtung zu Güftom, ' 

Die Benutzung der hieſigen Ma ſoll von Johannis 
a. c. an auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, wozu Montag den 10ten Juni, B um 
3 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius Trieſt, Woll⸗ 
weberſtraße in dem Haufe des Stellmacher Springborn, 
ein Termin angeſetzt iſt, zu welchem Jagdliebhaber ein⸗ 
geladen werden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Philologe, außer den gewohnlichen Unter⸗ 
richtsgegenſtaͤnden im Franzoͤſiſchen und der Muſik wohl 
erfahren, wuͤnſcht noch einige freie Stunden zu beſetzen. 
Naͤhere Auskunft will den hierauf e der Herr 
Oberlehrer Hering (kl. Domſtr., Furſtencollegium) zu 
ertheilen die Gefaͤlligkeit haben. . 

Ein junger Mann, der durch eine Je Praxis 
im Comtoir⸗, Waaren⸗ und Neifes Gefchäfte und die 
letzten drei Jahre als Deſtillateur und Eſſig- Fabrikant 
tüchtig routinirt worden, auch von feinem gegenwärtigen 
Prinzipal empfohlen wird, ſucht zum Aften Juli c. eine 
feinen Fahigkeiten entſprechende Stellung. Er ſieht mehr 
auf ſtete Beſchäftigung als auf großes Gehalt und bittet 
Reflectirende, Ihre Addreſſe mit L. S. bezeichnet gefülz 
ligſt in der Zeitungs-Expedition abgeben zu laſſen. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung ſucht auf ei⸗ 
nem hieſigen Comtoir ſobald als moglich ein Unterkom⸗ 
men als Lehrling. Das Nähere in der Zeit.⸗Expedition. 

Ein junger Menſch von guter Familie, der Luſt hat, 
das Friſeur⸗Geſchaͤft zu erlernen, findet dazu Gelegenheit 
bei 5 Joſeph Neeß, — 

Grapengießerſtr. No. 158, im Haufe der Hrn. Puſt. 


Geld verkehr. 5 


3000 Thlr. ſtehen zum Aften Juli zur ſicheren Hypo⸗ 
thek zum weiteren Ausleihen bereit. N 
Die Zeitungs⸗Expedition wird das Nähere nachweiſen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

„Das neu erbante Dampfſchiff, Kronprinzeſſin, wird bei 
Blutige Wetter am 20ſten d., Nachmittags 3 Uhr, eine 

uftfaher auf dem Strome machen, zu welcher Billette 
a 12% ſgr. pr. Perfon an den bekannten Orten zu haben 
find, und darauf am 2ſten d., Morgens, feine erſte Fahrt 
nach Swinemuͤnde antreten, um während der Badezeit 
und bis zu einer weiteren Bekanntmachung an jedem 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend von hier nach 
Swinemünde, und am Montage, Mittwoch und Freitag 
von dort Pat zuruͤck zu gehen. Die diesjährigen Fahr⸗ 
ten nach Puttbus, welche jetzt noch mehr an Intereſſe 


ewinnen, als dadurch den nach Rußland Reiſenden Ge⸗ 
egenheit gegeben wird, den Anlauf der von Lübeck nach 
7 —.— —.— Dampfſchiffe an die Nordküfte von 

Rügen zur Fortſetzung ihrer Reiſe zu benutzen, werden 
vom ten Juli an, an 7 aufeinander folgenden Sonn⸗ 
abenden, nämlich am 6ten, 13ten, 20ften, 27ften July, 
Zten, loten und 17ten Auguſt, und die Rückkehr des 
Schiffes nach Stettin am Sten, töten, 22ften, 29ſten 
Jen böten, 12ten und 19ten Auguſt ftatt finden. Die 

reife und Verhaltmiſſe bleiben ganz die ſelben als bei dem 
bisherigen Dampfſchiffe Eliſateth, Kronprinzeſſin von 
Preußen. Stettin, den öten Juni 1833. 

A. Lemonius. 


Der zwoͤlfte Wange ehe 
er 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha, 
vom Jahre 1832, 
weiſet eine Erſparniß von reſpect. 184,933 f Thlr. nach, 
welches eine Dividende von 45 pCt. giebt, die an die 
Theilnehmer der Bank zurückgezahlt wird. 


Die Geſammt⸗Summe der im Jabre 1832 geſchloſſe⸗ 
nen Verſi es beträgt 


Y „351 ee 
und die feit dem Beſtehen der Bank den Theilnehmern 
zurückgezahlte Summe der Erſparniſſe 
1,357,887 Thlr. 20 for. , 
Der GeneralsAbfchlug der Bank liegt bei mir zur Eins 
ſicht bereit. Declarations⸗Formulare und Pläne werden 
von mir unentgeldlich verabreicht und bemerke ich zugleich, 
daß jede geſchloſſene Verſicherung — gleichviel, ob auf 
längere oder kürzere Zeit — an die zu erwartende Di⸗ 
vidende der Bank Antheil hat. 
Stettin, im Juni 1833. 
ergemann, 


2. D 

NR: Agent für Gotha, Oderſtraße No. 9. 

Während des Wollmarkts wird außer dem Abonne⸗ 
ments⸗Tiſch, auch dei mir an der Table d’höte zu Mit 
tag geſpeiſet werden, was ich, ſo wie, daß in dieſer Zeit 
weint: 99 — ———— % la Charte zu haben 
i en en mir erlaube. 
BY ei} A. Schledleusku⸗ Louiſenſtraße No. 745. 
Ein zweiſitziger Kale ſchwagen wird gekauft, Breiteſtraße 


No. 383 in Treppe hoch. = m 
te iffs⸗Geſegenheit na anjig. ere 
Au edel ide C. A. Herrlich, Schiffsmatler. 


Es sucht Jemand Reisegesellschaft nach Reinerz 
auf gemeinschaftliche Kosten, Nähere Auskunft 
in der Zeitungs-Expedition. h 

Die Neptuns⸗Müͤhle, genannt Sannes Mühle, fehneis 
det den Schnitt von 24 Fuß für 24 Sgr. und pro Block 
2 Sgr. Stammgeldd. 

Im Stümpfſchen Lokale, 2 
Dienſtag den 1tten Juni großes Extra⸗Concert, worin die 
hier angekommenen ational⸗Alpenſänger aus bair. Tyrol, 
Hauſer nebſt Frau und Schwickert (deren Talente 
auf der Reiſe den groͤßten Beifall vieler hohen und hoͤch⸗ 
ſten Perſonen een) 7 Piecen beliebter National⸗ 
Geſaͤnge vortragen werden. , 
E e 2 Hates 5 iſt der 

intrittspreis au r. a eſtellt. 

Der Anfang iſt — * Uhr. Das Nähere ſagt der 

Concertzettel. 


Capt. C. F. Hartwig, Schiff die Harfe, ladet n 
Petersburg, hat bereits den größten Ae beer Ladung 
u und noch Raum für Güter und Paſſagiere. 
kaͤhere Auskunft ertheilt der Schiffsmaͤkler 
C. A. Herrlich. 


Es wird eine Nemife zu miethen verlangt, und ift der 
Miether in der Zeitungs-Expedition zu erfragen. 

Altes Schmelz- Eisen wird fortwährend gekauft 
von L. A. Sigismund, gr. Oderstrasse No. 19. 


— . FF ee 
Am erften Sonntage nach Trinitatis, den Iten Juni, 
werden in hieſigen Kirchen predigen; 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 8 U. 
„Prediger ae aus Ziegenort, um 104 U. 
„ Prediger Beerbaum, um 14 U, 
n der Jakobi⸗Kirche; 
Herr Pede Brunnemann, um 9 U. 
s rediger Teſchendorf, um 14 U. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Se Succo, um 8} U. 
. iviſions⸗Prediger Lengerich, um 11 U. 
„Prediger 18 um I 
In der Gertrud⸗Kirche: 


err Prediger Jonas, um 9 U. 
2 Prediger onas, um 2 U. 
Getreide ⸗Markt⸗ Preiſe. 
„Stettin, den 5. Juni 1833, 
Weitzen, 1 Thlr. 4 3 Gr. bis 1 Tolr. 11 gm 
Roggen, i =» 2% — 11 3 
Gerſte, — ⸗ 16 —— 19 
Se — „ 14 „ — — 15 - 
rbfen, 15 2 — 1 „ As 


—— nn nn nn. 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


aun Brfe. eld. 


Benziv, am 4. Juni 1833. 


Staats- Schuldscheine 4 97 905 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 104 — 
8 - - v. 1822. . 5 1044103 
- — — v. 1830 492 91 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — | 544 54 
Kurmärk. Obligat. m. lanf. Coup. 44954 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4195 — 
Berliner Stadt-Obligationen...:f 4 90 — 
Königsberger do. Ali — 
Elbinger do- Pa Br? — — 
Danziger do. in Th.JI — 36 — 
Westpreuss. Pfandbr.. 1498 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe 4 1004 — 
Ostpreussische do. 14 991] — 
Pommersche do. 4105 — 
Kur- u. Neumärkische do. 1 4 106 — 
Schlesische do. 411 — 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumarkf — 62 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I— 63 — 
Holländ. vollw. Dueaten — 114 — 
Neue do. 0. 0 „ re oe 
Friedrichad ort.. 14 13 
Disconto ene 419 


Beilage. 


Beilage zu No. 67. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 7. Juni 1833. 


Gerichtliche Vorladung. 
Auf dem früheren Wetzel⸗, jetzt Krüger Beckerſchen 
ST zu Nelepp, ſteht aus dem Dokumente vom 2iften 
rar 1808 und 14ten Mai deſſelben Jahres, für den 
Amtmann Krieger eine Proteſtation auf Hohe von 800 
Thlrn. im Hypothekenbuche eingetragen, welche nach dem 
gerichtlichen Anerkenntniß des ꝛc. Krieger zwar durch Zah⸗ 
lung erledigt, worüber aber das Hypothe en⸗Inſtrument 
felbit vom täten Mai, töten Mor und 21ſten Maͤrz 1808 
nicht herbeizu ſchaffen iſt. 
Behufs der ehr werden daher alle diejenigen, 
welche an diefe zu loͤſchende Poſt und an das darüber 
ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder fonflige Briefs⸗Inbaber Anſpruch zu machen 
haben, aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem 
amm Aten, eptember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im bieſigen Gerichtszimmer am eſetzten Termine zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ſie damit pr kludirt und obiges Dokus 
ment amortiſirt und gelöfcht werden wird. 
Schievelbein, den 27Iten Mai 1880. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſt ationen. 

Bekanntmachung. 
Das dem Koloniſten, 1 75 Feldjäger, Johann Chris 
ſtian Friedrich Schuls 300 ige, zu Leeſe belegene Kolo⸗ 
niſtengrundſtuͤck nebſt Zubehör, welches auf 547 Thlr. 
11 far. 8 pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll in dem am Iren 
Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Gerichts⸗ 
mmer angeſetzten peremtorifchen Bietungstermine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation mine an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu beſitzfaͤhige Kaufe 
luſtige eingeladen werden, ee. 

„Die Taxe des Grundſtücks kann täglich in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Polis, den iſten April 1833. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Nuk tionen. 
b Auktion über Taback. 
Montag den toten Juni c., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
im Speicher No. 75 
eien 120 Center guter Land⸗Taback 

öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den Iten Juni 1833. Keisler- 

Auktion. 

Montag den 10ten Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 15 
len in der Koͤnigsſtraße No. 180: las, Porcelgin, bir⸗ 
kene Meubles, wobei; 1 Trümeauz, 1 großer piegel, 
2 Sopha's, Spinde, Komoden, Waſchreiletten, Bette 
fielen, ferner Kleidungsſtücke, ingleichen Haus⸗ und Kü⸗ 
chengeraͤth öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

l Bekanntmachung. . 
Betrifft den Verkauf von Gebäuden, Materialien und 
Utenſilien der ene Contumaz⸗Anſtalt auf der 

. n ügen. 

Nachſtehende Bekanntmachung: 

In Gemäßheit hoherer Verfügung ſollen am 20. kom⸗ 
menden Monats (Mittwoch), Vormittags 10 Uhr, nach⸗ 


— 


folgende Gebäude, Materialien und Utenſilien, welche der 
im Jahre 1831 auf dem Naddewiger Höft auf Moͤnch⸗ 
gut erbauten See⸗Contumaz⸗ Anftalt angehoͤren, an Ort 
und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden: 


I. Gebäude. 

1) Das große Wachthaus von Blockwaͤnden, 24 Fuß 
fang, 18 Fuß tief, 2 Etagen, jede von 9 Fuß hoch, 
mit Ziegeln zum Kronendache eingedeckt, und mit ei⸗ 
ner in der Hoͤhe der erſten Balkenlage umher laufen⸗ 
den Gallerie auf ausgekragten Balken. 

2) Wohnung für 2 Aerzte nebſt Apotheke 2 Fuß ah 
42 Fuß tief, 9 Fuß in Wänden, 18 Fuß im Dache 
boch. Die Wande find Blockverband und zwar im 
Umfange 8 Zoll, im Innern 4 2 oll dick. Das Dach 
iſt auf 10gölliger Belattung zum ronendach eingedeckt. 

3) Das a e für Lebensmittel, 60 Fuß 
lang, 25 Fuß tief, mit Keller und einer Etage über 


deckt. 

4) Viehſtall der Contumaz⸗ Beamten, 26 Fuß lang, 18 
Fuß tief, 7 Fuß in Ständern hoch, einmal derrie el⸗ 
tes Fachwerk mit Brettbekleidung. Das Dach 10 Zoll 
weit gelattet als Kronendach eingedeckt. 

5) Ein Holzſchuppen, 25 Fuß lang. 10 Fuß tief, 8 Fuß 
in Staͤndern hoch, mit Brettern bekleidetes, einmal. 
verriegeltes Fachwerk, 8 Gebind des Daches, 10 Zell 
weit gelattet und als Kronendach eingedeckt. 

6) Ein großer Abtritt, 10 Fuß lang, 12 Fuß tief, 7 Fuß 
hoch, mit 8 Eigen. Das Dach auf tOyölliger Belat⸗ 
tung zum Kronendach eingedeckt. { 

7) Die Reinigungs⸗Anſtalt, 34 Fuß lang, 19% Fuß tief, 
9 Fuß hoch, im Lichten von Blockwaͤnden erbaut. Das 
Dach in 8 Gebind iſt 10 Zoll weit gelattet und zum 
Kronendach eingedeckt. 

8) Reinigungsſpeicher No. 2, 100 Fuß lang, 30 Fuß 
tief, 12 Fuß in Staͤndern hoch, zweimal verriegeltes 
Fachwerk mit Brettern bekleidet, und mit Klappen ver⸗ 
chen. Auf dem 2ten Riegel find Senkbalken, worauf, 
o wie auf den Kehlbalfen, ein Dielen⸗Fußboden. Dos 

ach it auf 1Orölliger Belattung zum Kronendache 
8 Am Gebäude find 2 Rampen zum erſten 
oden. 

9) Reinigungsſpeicher No. 3. Wie der vorige beſchaſſen. 

10) Reinigungsſpeicher No, 5. Desgleichen. 

11 a) Reinigungsſpeicher No. 7. Desgleichen. 

11 b) Die Loͤſch⸗ und Ladebrücke No. 3, 397 Fuß lang, 

im Belage 21 Fuß breit, auf 32 Jochen erbaut. 3 

12) 13) 2 Sholera&nzarcıde, jedes iſt 544 Fuß lang, 30 

uß tief, 93 Fuß in der Etage hoch, von Blackver⸗ 
and, im Umfange 8 Zoll, im Innern 4 Zoll ſtark 
erbaut. Das Dach in 16 Gebinden hat gerade Gie⸗ 
bel und iſt auf 105öͤlliger Belattung zum Kronendach 


eingedeckt. 

100 150 16) 3 Abmitte, jeder 71 Fuß lang, 7 Fuß in 
Stielen hoch, mit Brettern bekleider und 3 Gebind 
auf t0zöliger Belontung jun Kronendach eingedeckt. 


17) Schuppen für Reinigungskuͤfen, 10 Fuß lang, 10 


Fuß tief und 7 Fuß in Staͤndern doch, mit Brettern 
bekleidet und Kronendach. 

18) Zwei zuſammen gebaute Schuppen, jeder 20 Fuß 
lang, 10 Fuß tief, 7 Fuß hoch, Fachwelt mit Brett⸗ 
bekleidung mit Kronendach. 

19) 20) 21) 22) 23) 5 Brunnen mit Holz ausgeſetzt 
und einem Ueberbau. Die Tiefe iſt verſchieden, auch 
der Ueberbau größer oder kleiner. a 

5 2, u 3 Zug⸗ und Fahrbrücken, jede 10 Fuß lang, 

uß breit. 5 

27) 3) 2 Zugs und Laufbrücken, jede 11 Fuß lang, 4 

Fuß breit. 


29) 1 Zugs und Mollbruͤcke, 10 Fuß lan „6 Fuß breit. 

30) Das Bollwerk zwiſchen den Schuppen 3 nr 4, 45 
Fuß lang, S Fuß breit. 

30 „ Pfaͤble zum, Befeſtigen der Boͤte. 

32) Eine Pfahlbrücke zum Anlegen der Boͤte, 121 Fuß 
lang, 8 Fuß breit. . 


II. An Bewährungen. 

1) 3290 Fuß tofüßiger und 280 Fuß Sfüßiger hoher Latt⸗ 
zaun mit Pfoſten, die 10füßigen haben auch Pfoſtſtreben, 
in 90 Kapeln von verſchiedener Groͤße. 

11 ‚Rurhen Strauchzaun des Begraͤbnißplatzes in 4 

aveln, 

3) 6 Thorwege, 10 Fuß breit und to Fuß hoch, mit zu⸗ 
gehoͤrigem Beſchlag. 

„ III. An Materialien. 

1) 137 Stücken beſchlagene Holzer von verſchiedenen Di⸗ 
menſionen, enthaltend 3029 f Kubikfuß, nach Begehr 
in einzelnen Stücken und kleineren Kaveln. 

2 5 Stücken Rundholz geringer Qualität, 1344 Kubikfuß. 

3 281 Stück Bretter in paſfenden Kayeln. Fa 

4) 1 Faß mit ppt. 207 Schock Brettnaͤgel, in kleineren 
Quantitäten. 

5) 12000 Dachſteine. 

6) 3000 Mauerſteine. 

7) 9 Thüren und coc ert. 

8) 10 Stück Rüſtboͤcke. f 

9) 2 Brettſchneider⸗Krahnen. l 

100 n Holzabgänge, Streichboͤcke und mehrere 
Gegenſtaͤnde von geringem Werthe. 

IV. An Utenſilien. . 

1 Kommode, 2 Robrftüble, 14 verſchließ⸗ und unver⸗ 
fhließbare Tiſche, 4 Waſchtiſche, 8 Baͤnke, 42 Stühle 
obne Lehnen, 22 Stühle mit Lehnen, 66 Bettſtellen, 4 

uckkaſten, 2 Madragen mit ferdehaaren, 2 Kopf⸗ 

polſter mit Pferdehaaren, 8 Madragen mit Seegras, 8 

Kopfpolſter mit Seegras, 10 Friesdecken, 1 weißer Dek⸗ 

ken⸗llebenzug, 1 weißes Kopfpolſter, 1 feines Laken, 3 

feine Handtücher, 2 meſſingene und 1 blechener Teller⸗ 

leuchte, 3 Lichtſcheeren, 2 blecherne Lampen, 3 Hand⸗ 

Internen, 1 Oelkanne a 5 Quart, 1 Oelmaaß, 1 Pritſche, 

1 Waſſerflaſche, 1 weißes Wafferbecken, 2 Bierglaͤſer, 1 

irdene Waſchſchuͤſſel, 1 weißer Nachttopf, 1 upferner 

Keffel, 1 Waſſerküfen, 1 gläfernes Dinten⸗ und ein dito 

Sandfaß, 2 Holzarten, 1 eiſerner Holzkeil, 1 Hohiſchlaͤ⸗ 

ger mit eifernen Ringen, 1 Sägeblok, 1 Handſaͤge mit 

Geſtell, 5 Spaten, 5 Hacken, 8 Eimer von den Bruns 

nen, 4 Brunnenketten, 1. Poſſekel, 2 Erdwinden mit 1 

Welle, 13 Karren mit Rädern, 2 dito ohne dito, 2 Res 

pofitorien, 1 Boot mit Riemen, 5 Echilderhäufer. _ 

Die Verkaufsbedingungen ſind in unſerm Sekretariat, 
fo wie beim Aufſeher der Anſtalt und in den Königl. 


Landräthlichen Burenur der Kreiſe Bergen, Framburg 
und Greifswald vorher zu W Zeit einzuſehen. a 

Stralſund, den 22ſten Mai 1933, 

- . Königl. Preuß. — — 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Verkaufsbedingungen ſowohl in der 
Regiſtratur der unterzeichneten Sine d er, 
als bei den Magiſtraͤten zu Stettin, Stargard, reptom 
% d. R., Cammin, Wollin, Swinemünde, Anklam, 
Demmin und lleckermünde, ſo wie in den Landräthli⸗ 
chen Burcaur des Randowſchen, Greiffenberger, Cams 
miner, Uſedom⸗Wolliner, Anklamer, Demminer und 
Ueckermünder Kreiſes eingeſehen werden können. 
Stettin, den guſten Mai 
Koͤnigliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


———ů— 


Vermiet hungen. 


Zwei bis drei Stuben find zum iſten Juli c. mit Meu⸗ 
bles zu vermiethen gr. ollweberſtraße No. 563. 

Zu dem bevorſtehenden Wollmarkte Hum im Hauſe 
No. 700 am Roßmarkte zwei meublirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen. ’ 

In der Bauſtraße No. 547, ganz nahe am grünen 
Paradeplatz, find mehrere Zimmer zum Umarfte zu 
vermiethen. 

Kleine Wollweberſtraßc Nor 727, Parterre, können 
zum Wollmarkt mehrere Stuben nebſt Zubehoͤr in der 
— des weißen und gruͤnen Paradeplatzes nachgewieſen 
werden. 

Laſtadie No. 165, nahe am Parnitzer Thor, find vier 
Stuben miethsleer, welche ſogleich vermiethet werden fols 
— eg Bender 8 — ausgebaut iſt, 
nebſt der Lohgaͤrberei, käuflich abgelaſſen werden. 

: g Koppen, Laſtadie No. 227. 

Pelzerſtraße No. 80g, iſt die zweite Etage von 4 zu⸗ 
ſammenhaͤnden Stuben nebſt Zubehör, was auch verein⸗ 
zelt werden kann, zum Iften Juli zu vermiethen. 

In der Grapengießerſtraße No. 418, iſt eine Stube 
und Kammer mit Meubles zu vermiethen. 

Am Roßmarkt No. 704, iſt zu Michaelis ein beques 
mes Quartier, von 3 Stuben nebſt Zubehör, an einen 
B Miether zu vermierhen. Das Nähere beim 

irth. 


— —ę—— 


Zwei Stuben mit Meubles 5 ogleich, einzeln oder 

dufammen, zu vermiethen, große Wollweberſtraße No. 591. 
Zu vermierben. 7 s 

Am Heumarkt No. 38, find zu Johannis d. J. in 
der gten Etage zwei freundliche Stuben nebſt Zubehör, 
an eine kinderloſe Familie zu vermiethen. 

3 F. W. Mauer jr. 

Zum Wollmarkt, grüne Paradeplatz No. 487, nabe 
dem Berliner Thor, eine freundlich meublirte Stube mit 
2 Betten paterre fuͤr 10 Thlr. 
"gr Aihen Gabe pn ue zu e 
then. re nigsplaz No. 823 eine Treppe hoch. 

Zum Wollmarkt iſt eine Stube ꝛc. oben der Schuhe 
ſtraße No. 153 billig zu vermiethen. 

Zum iſten Oktober c. iſt die mittlere Etage Röden⸗ 


berg No. 327 zu vermiethen. 


